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I N F O M A T E R I A L I E N

Gemeinde Georgensgmünd 
Bahnhofstraße 4 

Telefon: 09172/703-0 
E-Mail: info@georgensgmuend.de

Detaillierte Informationen zu den  
Sehenswürdigkeiten, Wanderwegen,  

Themenführungen, Gastronomie- und  
Unterkunftsverzeichnissen online unter:  

www.georgensgmuend.de

Ö F F N U N G S Z E I T E N

Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr 
Montag und Mittwoch 14.00 bis 16.00 Uhr 

Donnerstag 14.00 bis 18.00 Uhr

einer der ältesten und größten in Bayern. 
Das Taharahaus (Totenwaschhaus) am 
Eingang stammt von 1728. Die alten Grab-
steine tragen hebräische, die neueren auch 
zweisprachige Inschriften. Der letzte von 
ihnen wurde anlässlich einer Bestattung im 
März 1948 gesetzt. Weil jüdische Grab-
stätten dauerhaft bestehen bleiben und 
niemals aufgelassen werden, bietet die 
Vielzahl der alten, manchmal schon verwit-
terten oder versunkenen Steine auf dem 
Hügel mit Blick über den Ort einen unver-
gesslichen Anblick. Das Tor zum Friedhof 
steht immer offen. Besucher werden aber 
gebeten, die jüdischen Religionsgesetze zu 
beachten und das Gelände am Sabbat  
(Samstag) nicht zu betreten.

	 E V A N G E L I S C H E  
	 K I R C H E  S T .  G E O R G

Weithin sichtbar erhebt sich der achtecki-
ge Turm mit seinen grün glasierten Ziegeln 
der evangelischen Kirche St. Georg. Der 
Ansbacher Landbaumeister Johann David 
Steingruber errichtete sie 1757/58 an  
Stelle einer alten romanischen Kirche im 
nüchternen Stil einer Markgrafenkirche. 
Typisch sind dezente Blau- und Grautöne  
sowie der weitgehende Verzicht auf 
Schmuck und Ornamente des ausgehen-
den Rokoko. Die Architektur soll dem Wort 
zur Geltung verhelfen: Emporen schaffen 
Raum für die Gemeinde und die Kanzel 
steht im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit.

	 K A T H O L I S C H E  
	 K I R C H E  S T .  W U N I B A L D

Im Gemeindegebiet gab es lange Zeit nur 
evangelische Christen und Juden. Doch seit 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
stieg der Anteil der Katholiken kontinuier- 
lich an. 1932 fand die Einweihung der neu- 
barocken Kirche St. Wunibald statt. Diese 
wurde aufgrund von Platzmangel im Jahr 
1966 durch den Kirchenbau mit klaren 
Linien aus Sichtbeton ersetzt. Der Architekt 
setzte den Turm neben die Kirche und gab 
ihm seine charakteristische spitze Form.

	 A U F  D E N  S P U R E N  
	 D E S  W E L T A L L S

Ein Schritt auf der Erde ist gleich eine  
Milliarde Schritte im Weltall. So einfach 
macht der Planetenweg die Dimensionen 
des Sonnensystems deutlich. Auf der ehe-
maligen Bahntrasse nach Spalt wurde die 
Reihe der Planeten maßstabgetreu nachge-
bildet. Modelle und Tafeln mit den wich-
tigsten Daten sorgen für die notwendigen 
Informationen.

Startpunkt ist bei der Sonne hinter dem 
Gmünder Rathaus.

Länge: 7 Kilometer / Gehzeit: ca. 2 Std. / 
schattig, sonnig / durchgehend asphaltiert 

	 D I E  G E G E N D  E N T D E C K E N  
	 U M  G E O R G E N S G M Ü N D 

Mitten im Fränkischen Seenland gelegen,  
bietet sich die hügelige Landschaft rund um  
Georgensgmünd für abwechslungsreiche  
Wanderungen an.

Zentraler Ausgangspunkt der Wanderwege  
ist der Parkplatz am Wasserrad. Hier stehen  
auch ausreichend Parkplätze zur Verfügung.  
Gäste, die mit dem Zug anreisen, müssen sich  
am  Bahnhofsvorplatz nach rechts wenden  
und die Bahnhofstraße Richtung Ortskern, bis  
zur Ampelanlage, entlanglaufen.

•	 Druidenweg (Rundwanderweg Nr. 1) 
	 Länge: 14,5 Kilometer / Gehzeit: ca. 3,5 Std. 
	 schattig, sonnig

•	 Steinbruchweg (Rundwanderweg Nr. 2) 
	 Länge: 12,5 Kilometer / Gehzeit: ca. 3 Std.  
	 waldreiche, ruhige Strecke

•	 Loreleiweg (Rundwanderweg Nr. 3) 
	 Länge: 7 Kilometer, Gehzeit: ca. 2 Std.  
	 schattig / sonnig

•	 Historischer Bergbau in Georgensgmünd  
	 (Themenweg mit Schautafeln) 
	 Länge: 7 Kilometer / Gehzeit 2 Std.  
	 waldreiche, ruhige Strecke

GPS-Daten und Wegbeschreibungen online 
unter: www.georgensgmuend.de

	 E I N  S P A Z I E R G A N G  D U R C H  
	 D I E  J A H R H U N D E R T E 

Streifen Sie durch den Ort mit dem Blick  
auf vergangene Tage.  

Der achteckige Turm der evangelischen  
St. Georgs-Kirche ist das weithin sichtbare 
Wahrzeichen des Orts. Vom Kirchenbuck 
hat man einen schönen Blick über Gmünd, 
auch der Marktplatz mit seinem histori- 
schen Häuser-Ensemble ist nicht weit 
davon entfernt. Der Jüdische Friedhof liegt 
ebenfalls auf einer kleinen Anhöhe an der 
Judenbastei. Das weitläufige Areal mit 
seinen über 1.800 Grabsteinen schafft eine 
besondere Atmosphäre. Die ehemalige 
Synagoge fasziniert ihre Besucher mit um-
fassenden Informationen über das jüdische 
Leben vergangener Tage und macht das 
Judentum mit seinen Bräuchen und Riten 
greifbar. Östlich des Ortskerns erstreckt 
sich Petersgmünd, das stark geprägt wurde 
durch die landwirtschaftlichen Aktivitä-
ten der früheren Jahre – Hopfenhandel, 
Schmieden sowie ein Sägewerk und Schu- 
stereien waren damals fester Bestandteil 
des örtlichen Lebens. Sein besonderes 
Wahrzeichen ist die St. Peterskirche, wel-
che wohl Mitte des 18. Jh. ihr heutiges 
Aussehen erlangte. 

G M Ü N D  Z U  F U S S

Wie lässt sich ein Ort besser erkunden  
und entdecken als zu Fuß? 

Machen Sie einen Spaziergang durch das  
historische Gmünd, erleben Sie Kunst 
hautnah oder lassen Sie sich in die Weiten 
des Weltalls entführen. Egal ob Sie sich 
für einen unserer Themen-Rundgänge 
entscheiden oder sich einfach nur treiben 
lassen wollen – Georgensgmünd ist immer 
einen Besuch wert. 

Zentraler Ausgangspunkt für Spaziergänge  
ist der Parkplatz am Wasserrad (weitere 
Parkmöglichkeiten befinden sich gegen-
über am Freizeitpark „Am Bruckespan“). 
Von hier aus können auch alle Sehens- 
würdigkeiten bequem zu Fuß erreicht 
werden.

G E F Ü H R T E  S PA Z I E R G Ä N G E

Während der Sommermonate finden re-
gelmäßig Führungen mit unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten statt. Auch indivi-
duelle Touren für Gruppen & Schulklassen 
können vereinbart werden. Ausführliche 
Informationen finden Sie auf unserer Home-
page www.georgensgmuend.de im Bereich 
Freizeit, Kultur & Tourismus.

	 E I N E  G A L E R I E  U N T E R  
	 F R E I E M  H I M M E L

Kunst spielt in Georgensgmünd eine große 
Rolle. Im Gemeindegebiet gibt es über 40 
Skulpturen und Künstlerbrunnen frei zu  
entdecken. 

S K U L P T U R E N W E G 

Vom Freizeitpark Bruckespan begleiten  
15 Kunstwerke aus Jurakalkstein, Stahl und 
Holz den Fuß- und Radweg in Richtung der 
Kreisstadt Roth. Durchgehend asphaltiert 
und mit wenig Steigung führt der Weg bis 
zum Ortsteil Oberheckenhofen.

Länge: 2,5 km / Gehzeit: ca. 45 Min.
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moderne Gemeindebücherei und das Haus 
des Gastes. Gastlichkeit wird ebenfalls 
groß geschrieben im Bürgerhaus „Zur Kro-
ne“: Hier genießt man fränkische Gerichte 
aus frischen Produkten der Region und 
Saison. Der Liebling der Kinder ist jedoch 
das Steinschwein vor der „Krone“, eines 
der zahlreichen Kunstwerke in Georgensg-
münd. Viele von ihnen sind entlang des 
Skulpturenwegs und verstreut im ganzen 
Ort als Open-Air-Galerie zu entdecken.

4 	 S T E I N  A N  D E N  W A S S E R N

Auf dem Weg nach Petersgmünd zeigt 
die Skulptur „Stein an den Wassern“ der 
Künstlerin Verena Reimann den Zusam-
menfluss von Fränkischer und Schwäbi-
scher Rezat an, die nun als Rednitz nord-
wärts fließt, nach Einmündung der Pegnitz 
als Regnitz in den Main gelangt und 
schließlich in der Nordsee endet.

3 	 S C H L Ö S S L E I N - E N S E M B L E

Unweit des rechten Rezatufers ließ Mark-
graf AlbrechtV. von Brandenburg-Ansbach 
1666 das repräsentative Schlösslein mit 
dem gelben Fachwerk errichten – als Aus-
gangspunkt für seine Jagdgesellschaften. 
Nach der Umsiedelung der markgräflichen 
Jagdverwaltung nach Petersgmünd im Jahr 
1712 zog der erste „Schlössleinswirt“ in 
das Schlösslein ein. 1888 errichtete Johann 
Michael Winkler nebenan eine Brauerei. 
Die Gemeinde erwarb 1995 das stark 
renovierungsbedürftige Fachwerkhaus und 
führte es wieder einer öffentlichen Nut-
zung zu. Wo einst die hohen Herrschaften 
feierten, sind heute das Trauzimmer und 
Räume für Kunstausstellungen unterge-
bracht. Das sich darin befindende „Saazer 
Heimatmuseum“ ist auf Anfrage bei der 
Gemeinde zu besichtigen. Aus dem alten 
Stadel neben dem Schlösslein wurden eine 

1 	 B A H N H O F

Mit dem Bahnhof und dem Einlaufen der 
ersten Vizinalbahn im Jahr 1849 öffnete 
sich für Georgensgmünd das Tor zur Welt. 
Die Güterhalle aus Sandstein am Bahnhofs-
gelände kann einen berühmten Architek-
ten vorweisen: Friedrich Bürklein baute in 
München das Maximilianeum, den Sitz des 
Bayerischen Landtags und machte im Zuge 
des Eisenbahnbaus auch die Pläne für die 
Güterhalle.

2 	 B A H N H O F S B R U N N E N

Auf dem Bahnhofsvorplatz begrüßen drei 
sagenhafte Brüder aus Bronze die Reisen-
den: Georg, Friedrich und Peter sollen sich 
einst auf der Suche nach fruchtbarem Land 
im Rezattal niedergelassen haben. Die zen-
trale Mittelsäule mit dem Schaufelrad des 
Bahnhofbrunnens symbolisiert die Nut-
zung der Wasserkraft durch Mühlen und 
Hammerschmieden. Steinbächlein, Fränki-
sche und Schwäbische Rezat münden alle 
in Gmünd, treffen sich als kleine Zuflüsse 
im großen Becken aus Jurakalkstein und 
verlassen es als mäanderförmige Rednitz 
wieder.

5   	F R E I Z E I T P A R K  
	 „ A M  B R U C K E S P A N “

Der weitläufige Freizeitpark „Am Brucke-
span“ liegt direkt am Rezatufer und punk-
tet durch seine großzügige Ausstattung an 
Sportgeräten und Spielflächen für Jung & 
Alt.

6 	 W A S S E R R A D

Wo einst eine Papiermühle arbeitete, dreht 
sich heute das sechs Meter hohe Wasser-
rad. Gebaut im Jahr 1912 für den Eisen-
hammer und das spätere Bronzestampf-
werk Bechtold am heutigen Hammerweg, 
wurde es längst zu einem der Wahrzeichen 
der Gemeinde und steht für die jahrhun-
dertelange Nutzung der Wasserkraft.

7 	 A N G E R S T E G

Eine der schönsten Arten, die Fränkische 
Rezat in Richtung Anger und Marktplatz zu 
queren, ist ein Spaziergang über den An-
gersteg. Ein Hochwasser brachte 2011 das 
Ende des betagten Vorgängerbaus. Dank 
des aktiven ehrenamtlichen Engagements 
von Bürgern wurde die beliebte Holzbrü-
cke noch im selben Jahr neu errichtet.

8   E H E M A L I G E  S Y N A G O G E

Bescheiden hält sich die ehemalige  
Synagoge am Anger im Hintergrund und 
ist doch eine herausragende Zeugin der 
von 1564 bis 1938 währenden jüdischen 
Gemeinde. An ihr gewaltsames Ende er-
innert der Gedenkstein auf dem Vorplatz, 
den der Gmünder Bildhauer Reinhart 
Fuchs aus Jurakalkstein und Flossenbürger 
Granit gestaltete. Die Synagoge wurde 
1734/35 errichtet und trägt den hebräi-
schen Türspruch „Öffnet mir die Tore der 
Gerechtigkeit“. Die kunstvollen Malereien 
im Hauptraum werden dem polnischen 
Maler Elieser Sussmann zugeschrieben.  
Im Originalzustand erhalten sind zwei  
Ritualbäder aus der Erbauungszeit und 
dem ersten Drittel des 19. Jahrhunderts. 
Die Synagoge kann im Rahmen von Füh-
rungen besichtigt werden.
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9 	 H I S T O R I S C H E R  
	 M A R K T P L A T Z

In lockerer Folge reihen sich zu beiden 
Seiten des Marktplatzes Sandstein- und 
Fachwerkhäuser, die überwiegend aus dem 
18. und 19. Jahrhundert stammen. Das re-
staurierte Fachwerkhaus am Marktplatz 11 
gilt als das älteste noch erhaltene profane 
Gebäude am Ort und wurde gegen Ende 
des 16. Jahrhunderts errichtet. Es gehörte 
zu den fünf 1608 erwähnten Bauernhöfen, 
die einst den Kern von Georgensgmünd 
bildeten. 

	 J Ü D I S C H E R  F R I E D H O F

Er wurde in der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts angelegt und ist mit einer 
Fläche von fast 12.000 Quadratmetern    
und rund 1.800 erhaltenen Grabsteinen 

S E H E N S W Ü R D I G - 
K E I T E N

H I S T O R I S C H E S 
G M Ü N D

S K U L P T U R E N W E G

P L A N E T E N W E G

A U S G A N G S P U N K T  
W A S S E R R A D 
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